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Ode
Ad Spiritum Sanctum.

Confeſſio Impuritatis Pravi-
tatis,

Preces, ut pia cœpta ſecundet.

Mel. Machs mit mir, GOtt, nach dei
mner Gut ax.

I.

PErſona Cœli tertia,
Duabus coæqvalis,
Procedens ante ſecula

APatre, Natotalis, æ

X2 Idem
a) Prudent. in Hymno Veſpertino:

Deus ex urrogve miſſus.



Idem Potentia DEUS,
Eſſentiaqve Spiritus.

2.

Heu in iniqvitatibus
A matre ſum conceptus,

Nihil ſum a Parentibus
Juſtitiæ adeptus,

EX carne caro genitus, ſi
Iræ natura filius. Eph. I.3.

3.
Hinc mors æterna me ma-

net
Hæreditas Parentum:
Sed ipſe quoqve ꝗvodli-

bet
Amo deliramentum, 5

Et

b) Deliratio alias ſenectuti convenit.
v. Grammatic. Veterum Libel-
los dePropriet. Serm. Eatini,p.79-

Cic.

mne -mm4 J



Et uno die millies
Maligna pecco ſoboles.

X3 4. Decem
Cic. de Senectute: Ut perulantia,
ut libido magis eſt adoleſcentum
qvam ſenum, ſic iſta ſenilis ſtul-
titia, qvæ deliratio appellari ſo-
let, ſenum levium eſt, non omni-
um. Et Hannibal ap. Eundem
L. ll. de Orat. reſpondiſſe fertur:
Multos ſe deliros ſenes ſæpe vi-
diſſe, ſed qvi magis, qvam Phor-
mio, deliraret, vidiſſe neminem.
Locutus erat Peripateticus ille
homo copioſus aliqvot horas de
Imperatoris officio, de omni
re militari. Qid autem vetat
delirationem omni ætati tribue-
re? Certe eſt Græce m imæ i?
mupa4ẽimas, perinde ac ſi agri-
cola in ducendis ſulcis temere
vagetur, aut viator nullum cer-
tum iter teneat, fed qyocunqve
pedes ferunt, eat. H. Wolfius

in Cat. Major. f. 128. ſq. Ita Ho-
rat. Epiſt. I. 2.

Quidqvid delirant reges.



4.
Decem præceptis decies

Horæ qvadrante frau-
dem

Feciſſe, mihi levis res
Heu creditur qvid lau-

dem,
In vitæ qvid curriculo,
Objectum Legis ſpeculo?

5.Clam cado, cado publice,
Mox ſcio me peccare,

Et mox obrepit callide,
Qvum procul credo

ſtare,
Non intelletum vitiumo
Præoccupans improvi-

dum.
6. Pec-

c) Sic Juvenalis Sat. IX.
obrepit non intellecta ſenectus.



c.
Peccata vero plurima

Inveniunt paratum
Cor, é immunditia

Tectum ſcopis munda-
tum, Luc. XI, 25-

Cor absqve fide frigidum
Et pietate vacuum.

7

Eſt volupe, me ſiſtere
Enormium culparum

Concatenatæ copulæ
Libidinum pravarum,

Et peccatorum fœtidum
Coacervare cumulum.

g.
Arenas aqvæ ſuperant

Lævæ delicta mentis,
Et numero æqviparant

Spumas maris furentis:
xX 4 Quor



ü

Qvot ſpinas habent ne.
mora,

Tot ſentes conſcientia.
9.

ſus duplex in me piceus,
In me, Legis oſorem
Præſcriptæ, habet Erebus,

In Mundi amatorem:
Nativitas eſt ſordida,
Et acta vita peſſima.

IO.
O ſancte Dei Spiritus,

Fac, vere reſipiſcam, a
Fac

d) De Converſione Literatorum
Comment. edidit Theophilus Spi-
zelius. Feliciſſimam iſtam mentis
ad Deum pietatem ſinceram
converſæe ſubiere mutationem
Theophilus Antiochenus, Juſtinus

Phi-



Fac dies mihi craſtinus,
Qvo remeare diſcam,

Errorum ſit exitium,
Salutis ſit initium.

X5 Die
Philoſophus, Baſilius M. Aurelius
Auguſtinus, Hilarius Pictavicnſis,
Johannes Chryſoſtomus, Ephræm
Syrus, Hieronymus Stridonenſis,
Bernardus Claravallenſis, Cæci-
lius Cyprianus, Paulinus Nola-
nus, Iſidorus Hiſpalenſis, Gviber-
tus, Hugo de S. Victore, Gverri-
cus, Petrus Abælardus, Richardus
Pambolitanus, Franciſcus Petrar-
cha, Mapheus Vegius, lo. Taule-
rus, lo. Amos Comenius, Stepha-
nus Rothius, Syndicus Cygneus,
per Sponſam converſus &c.



Die
Zchule 3u Sz. Nnnen
erinnert ſich bey dem Fiſch—
zug Petri/ Luc. V. des Gottlichen
Liebes-Zuges aus Jerem. XXXI.

v. 3. Jch habe didyie und ie
geliebetac.

(Mel. Machs mit mir GOtt nach rc.)
I.

Kgu hoſt mich ie und ie geliebt/
2 Und&;Ott zu Dir gezogen
Wie Hertz und Mund DirZeugnuß

giebt/
Die Du darzu bemogen:

So nimm nun mein Danckopffer
an/

Jch ſinge was Du mie gethan.
2.

Du zogſt mich GOtt alsbald zu

Daich Dich noch nicht Fannte:
Verſtand und Rede fehlten mir/

Ehich Did) Vater nannte/
cr:



Erzeigteſt du dich Vaterlich
Du hielteſt mich/ du trugeſt mich.

3.
Dulieſſeſt mich zur Chriſtenheit

Durch die Geburt gleidh kom̃en/
Und daich nun mein Ehren-Kleid

Vom Tauffſtein mitgenommen/
Kunnt id) ein Glied/ du ſchriebſt

mich ein/
Der Heiligen Gemeine ſeyn.

4.
Mein GOtt ich nahm an Alter zu/

Undlernte did) erkennen,
Du ſprachſt zu mir das glaub und

thu/
&D ſoll kein Feind uns trennen:

So zogſt du den Verſtand und
&inn/

Zudir und wahrer Weisheit hin.

5-Du lehrſt mich ja auch taglich
noch

HErr durdy dein Wort und
Fechte: Pſ. CXLVII. 19.

Wie



Wie ſanfft iſt miines JEſuJoch?*
Wie troſten Seine Knechte?

I. Cor. IV. I.
Dein &vangelium ruft mir/
Dulockſt du zieheſt mich zu dir.

6.
Wennich von dir gewichen bin/

Ziehſt ou mdy guter Hirte/
Zur Heerd' und zu dir mieder hin

Dein Ruhmiſt/das verirrte/
Und was von dir pflegt wegzu—

fliehn/
Von Neben-Wegen abzuziehn.

7

Duhaſt mich Heil'ger GOtt zu
bir

Jn Beichtſtuhl offt gezogen
Und menn die SündenSchuld bey

mir
Dem &ande gleidh gewogen

NachMatth. XI, 29. ſq. cy's zpngec. Der
Heyland verſteht daſelbſt hauptſachlich
ſeine Lehre, doctrinam, diſciplinam,
magiſterium &c. v. Wolſg. Muſculi
Comment. in Matth. f.231.



Nach Buß und Flehn was mich
gekranckt/

Jns allertieffſte Meer verſencſt.

g.
Du ziehſt o Gute! mich zu dir

Bey deines Sohnes Tuſche
Und ſetzſt mir Speiß und Tranck da

fur/
Daran idy mid) erfriſde/

Daſeh ich als ein Sel'ger Gaſt
Wie lieb du deine Kinder haſt.

9.
Du ziehſt mich unvermerckt zu bir/

Durch dein &eridht und Wege;

RomXI.33.Denn,/ wenn ich ſtarcker GOtt bey

mir
Jn Demuth ſiberlege/

Bas du in Eifer haſi gethan/
Hang' ich mich an dir feſter an.

IO.Wie freundlich ziehſt du mich zu dir
Durch Gluck inguten Tagen?

Laß

 ô
J
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Laß midy nur nidyt zur Ungebühr
Wenn ich zu ſatt bin/ ſagen:

Prov. XXX. 9.
Wer iſt der HErr? wie offt ge—

ſchicht (bricht.
Wenn in der Welt uns nichts ge—

1I.

Legſt bumir Laſt und Trubſal auff
Das wird zum beſten dienen/

Denn wenn dir deiner Kinder
Lauff

Nicht richtig hat geſchienen
So ziehſt du Sie und mich zugleich
Durch Creutz zu dir und in dein

Reich.

I2.Ein Chriſt ſoll an der Erd undWelt

Nicht mit dem Hertzen kleben
Vielmehr nach dem/ was dir ge—

fällt/
Und drobeniſt/ ſtets ſtreben:

Collll.æ.
Dahin



Dahin ;iehſt du du mich wunder—

lich
Auslauter Gut/ich ſpure dich.

I3
Hier iſi nur Unvollkommenheit

Und Stuckwerck an zutreffen
Hier pflegt uns Fleiſch und Eitel—

keit
Und &atan ſehr zuaffen:

Der Tod iſts/ der mich als dein
GliedMein Houpt/ zu dir vollkommen

zieht.

I4.
Wenn ich entſchlaffe wird mein

Geiſt
Zu dir gezogen werden

Wo man dich dreymahl heilig
preiſt/

mit &ngliſchen Gebarden
Und zieht er einmahl bey dir ein
So wird er bey dir ewig ſeyn.

13. Am

i ül



15.
Am junqaſten Tage wirſt bu HErr

Den Leib auch zu dir nehmen/
Der ſoll nun als ein Himmliſcher

Der Sonnen-Glantz beſchamen.
Deñ heiſts mie ich mich hier geubt
GOtt hat mich je und ſe ge—

liebt.
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